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Wie Sie dieses Buch nutzen

1	 Wie Sie dieses Buch nutzen
Eine Diplomarbeit ist neben den schriftlichen und mündlichen Abschlussprüfungen der wichtigste Bestandteil Ihres 
Universitätsstudiums. Dieses Buch soll Ihnen helfen, möglichst stressfrei und ohne vermeidbare Umwege ans Ziel zu 
kommen. 

Damit man ohne Angst an eine solche Aufgabe herangehen kann, ist es wichtig, sich zunächst ein genaues Bild davon zu 
machen, was die wichtigsten formalen, zeitlichen und inhaltlichen Voraussetzungen zum Schreiben einer Diplomarbeit 
sind. Nur wer dem „Feind“ ins Auge blickt, kann abschätzen worin seine Macht begründet ist.

Ein besonderer Schwerpunkt dieses Buchs liegt in der Darstellung des Schreibprozesses. Immer noch gibt es an vielen 
Universitäten keine Studium begleitenden Angebote zum wissenschaftlichen Schreiben. Das Verständnis der fünf Phasen 
des Schreibens und ihrer jeweiligen Besonderheiten macht den Schreibvorgang durchschaubar und verhindert, dass Sie 
sich mit Perfektionsansprüchen an der falschen Stelle selbst blockieren.  

Aus vielen Coachings mit Studenten weiß ich, dass die Gespräche mit universitären Betreuern aus zeitlichen und anderen 
Gründen oft unbefriedigend bleiben. Betrachten Sie dieses Buch als Ihren persönlichen Betreuer, der Sie von den ersten 
Schritten bis zum Aufbau Ihrer Diplomarbeit begleiten wird. Wichtige inhaltliche Fragen, die Ihr konkretes Thema 
betreffen, können Sie dann umso effektiver mit Ihrem Dozenten besprechen.

Auch dem besten Schreiber passiert es, dass er den Wald vor lauter Bäumen nicht mehr sieht oder in eine Sackgasse läuft. 
Ein spezielles Kapitel gibt Ihnen konkrete Tipps, wie Sie Schreibblockaden vermeiden können.

Zeit ist ein knappes Gut, auch und gerade für Studenten. In dem Wissen, dass jedes zusätzliche Buch auch zusätzliche 
Lesezeit beansprucht, ist dieser Ratgeber kurz und prägnant gehalten. An Stellen, an denen eine vertiefende Lektüre 
sinnvoll sein könnte, finden Sie genaue Literaturhinweise mit Seitenangaben. 

Nun wünsche ich Ihnen viel Erfolg mit Ihrer Abschlussarbeit.

Helmut Schmid
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Was wird von einer Diplomarbeit  erwartet?

2	� Was wird von einer Diplomarbeit 
erwartet?

Als ich meine Diplomarbeit angemeldet habe, hatte ich keinerlei Erfahrungen mit wissenschaftlichen Arbeiten gemacht. 
Die wenigen Hausarbeiten, die während des Studiums anfielen, waren mir relativ leicht von der Hand gegangen und 
Klausuren bestanden zum großen Teil aus Multiple-choise-Tests. 

Viele Kaffeekannen und nächtliche Schreibmarathons später rätselte ich immer noch über der Frage: „Was verlangen die 
eigentlich von mir? Was genau soll ich beweisen?“ Dass ich es doch geschafft habe, eine gute Arbeit abzugeben, lag vor 
allem daran, dass ich intensiv das Diplomarchiv unseres Instituts durchforstet habe auf der Suche nach Diplomarbeiten, 
die mir inhaltlich und sprachlich gefielen. Leider begnügen sich auch heute noch viele Universitätsinstitute mit einer 
kurzen Anleitung der wichtigsten Regeln des Zitierens und den Vorgaben für das Layout.

Damit Sie nicht auch in diese Falle tappen, die sehr viel Energie kostet, möchte ich Ihnen zunächst eine Vorstellung davon 
geben, was von Ihnen erwartet wird.

Mit einer Diplomarbeit sollen Sie belegen, dass Sie in der Lage sind, eine eigenständige wissenschaftliche Fragestellung auf 

der Basis des aktuellen Theorie- und Forschungsstands selbständig zu bearbeiten und die Ergebnisse Ihrer Untersuchung 

kritisch zu diskutieren. Bei geisteswissenschaftlichen Arbeiten beträgt der Umfang zwischen 70 und 100 Seiten, bei 

naturwissenschaftlichen Arbeiten 50-60 Seiten.

2.1	 Wissenschaftlich arbeiten

Im Laufe Ihres Studiums haben Sie bereits eine Reihe wissenschaftlicher Werke gelesen und diskutiert. Ihnen ist aufgefallen, 
dass Wissenschaftler anders argumentieren als beispielsweise Journalisten oder Sachbuchautoren. Aber worin genau besteht 
die Besonderheit wissenschaftlichen Arbeitens? Im Folgenden werde ich Ihnen erläutern, was „wissenschaftlich arbeiten“ 
bedeutet und welche spezielle Sprache dabei verwendet wird. 
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Was wird von einer Diplomarbeit  erwartet?

2.2	 Wissenschaft und Sprache

Die Sprache der Wissenschaften ist nicht leicht zu lesen, geschweige denn zu schreiben. In vielen Texten wimmelt es vor 
Fremdwörtern, Passivsätzen und Verschachtelungen. Manchmal liegt der Verdacht nahe, dass der Autor mit der gespreizten 
Eloquenz seiner Sätze über ihre inhaltliche Dürftigkeit wegtauschen will.

Natürlich unterscheidet sich Wissenschaftssprache von den alltäglichen Schreib- und Sprechgewohnheiten. Das liegt an den 
zuvor genannten Besonderheiten wissenschaftlichen Arbeitens. Eine Definition beispielsweise muss sprachlich genau sein, 
damit man erkennen kann, wann sie gilt und wann nicht. Der Aufbau einer Diplomarbeit muss logisch strukturiert sein, d.h. 
die einzelnen Teile müssen nachvollziehbar aufeinander folgen. Wissenschaftliche Texte werden nicht spontan geschrieben, 
sondern überarbeitet und präzisiert. Hinzu kommt, dass es für jeden Fachbereich eine spezifische Fachterminologie gibt. 

All das bewirkt, dass wissenschaftliche Texte sehr emotionslos wirken. Insbesondere gilt das in den Naturwissenschaften, 
dort stehen Systematik, Eindeutigkeit und Nachvollziehbarkeit im Mittelpunkt. In den Geisteswissenschaften wird zwar 
auch Prägnanz und Sachlichkeit verlangt, aber gute Lesbarkeit, Abwechslungsreichtum und stilistische Eleganz werden 
durchaus positiv bewertet. 
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Die fünf Phasen des Schreibens

3	 Die fünf Phasen des Schreibens
Schreibphasen? Wozu soll ich mich mit Schreibphasen beschäftigen? Ich will wissen, wie man eine Diplomarbeit schreibt!

Ja! Aber wenn Sie ein chemisches Experiment beginnen, ist es wichtig, dass Sie die Reaktionsweise der einzelnen Elemente 
kennen. Sonst kann es passieren, dass Ihnen das Ganze um die Ohren fliegt. Sie müssen Ihr Handwerk beherrschen. Das 
gilt auch fürs Schreiben. Auch hier gibt es Regeln, handwerkliche Muster und Konventionen. Nur wenn Sie verstehen, 
wie Schreiben funktioniert, werden Sie Erfolg haben. 

Das Erlernen der Buchstaben in der Schule ist nur das Vorspiel. Ähnlich wie das Erlernen der Noten beim Klavierspielen. 
Es befähigt Sie nicht, eine Symphonie zu komponieren. Auf das Schreiben übertragen: eine wissenschaftliche Arbeit zu 
erstellen. 

Zum Thema „Schreiben“ gibt es im deutschsprachigen Raum einige weit verbreitete Mythen. Da ist die Rede von Genies 
wie Thomas Mann. Da gibt es die Auffassung, dass man entweder schreiben kann oder die Finger davon lassen sollte. 
Nicht von ungefähr hat sich das Bild vom wissenschaftlichen Elfenbeinturm (Weltfremdheit) oder dem Poeten in der 
Dachkammer (Isolation) erhalten. Beide Vorstellungen tragen nicht zu der Motivation bei, die Sie für eine wissenschaftliche 
Arbeit brauchen.

http://www.bankaustria.at/cashback/?ucid=INT-1857-20160525-CashBack-E-Book
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Die fünf Phasen des Schreibens

Auch als Leser kommen Sie nur mit dem fertig gedruckten Buch in Kontakt. Wie es entstanden ist, wie oft der Text 
überarbeitet wurde, wie viel Jahre der Autor gebraucht hat, das verrät Ihnen das Buch nicht. Bei wissenschaftlichen 
Büchern gilt dies umso mehr, als oft jahrelange Forschungen betrieben werden müssen bis die Ergebnisse in gedruckter 
Form erscheinen.

Einen gedruckten Text in der Hand zu halten, suggeriert dem Leser, er sei genauso geschrieben worden. Die Folge ist, 
dass Sie das Gefühl haben, von Anfang an „druckreif “  schreiben zu müssen. Das führt jedoch in der Regel direkt in eine 
Schreibblockade. 

In meinen Seminaren vermittle ich ein anderes Bild des Schreibens. Wer zu schreiben beginnt, hat kein fertiges Bild 
seines Textes vor Augen. Am Anfang stehen unausgebrütete Ideen (wie z.B. eine vage Idee für eine Forschungsfrage oder 
ein Thema). Wer solche Ideen schon im Vorfeld kritisch beleuchtet oder zensiert, gräbt sich selbst das Wasser ab. Ideen 
müssen reifen, bevor sie langsam Gestalt annehmen und eine Struktur bilden, aus der sich ein Konzept entwickelt. Erst 
dann beginnt der eigentliche Vorgang des Schreibens, nämlich einen Rohentwurf aufs Papier zu bringen. Und erst wenn 
dieser Rohentwurf inhaltlich überarbeitet und korrigiert ist, spricht man von einem „fertigen“ Text. 

Haben Sie mitgezählt? Ich habe das Themenfeld „Schreiben“ analytisch in fünf Phasen aufgeteilt. 

Abb.1: Die fünf Phasen des Schreibens
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Die fünf Phasen des Schreibens

Selbstverständlich überlappen sich die einzelnen Phasen. So kann Ihnen im Rohentwurf eine neue Idee kommen, die 
Ihre Gliederung verändert. Oder 

bei der Überarbeitung stellen Sie logische Fehler in der Gliederung fest und müssen diese korrigieren. 

Viel wichtiger ist jedoch, dass Sie selbst unterscheiden können, in welcher Schreibphase Sie sich gerade befinden. Denn 
jede dieser Phasen hat ihre eigenen Gesetzmäßigkeiten und nur im Zusammenspiel funktioniert das Ganze.

3.1	 Die Ideenphase

In dem Moment, wo Sie sich entschließen, Ihre Diplomarbeit anzumelden, gehen Ihnen die ersten Gedanken und Fragen 
durch den Kopf. Was habe ich in den vergangenen Semestern gelernt? Was hat mich besonders interessiert? Bei welchem 
Lehrstuhlinhaber will ich die Arbeit anmelden?

Ihre Gedanken haben zu diesem Zeitpunkt noch kein konkretes Ziel. Sie wissen noch nicht, worauf das Ganze hinausläuft. 
Vielleicht wissen Sie nur, dass Sie irgendetwas zum Stichwort „Interkulturelle Kommunikation“ schreiben wollen.

Die effektivste Schreibmethode, Ideen zu einem Stichwort zu notieren, stammt von der Amerikanerin Gabriele L. Rico 
(2002). Sie nennt sich „Cluster“. Im Unterschied zu Rico, deren Cluster nur aus einzelnen Wörtern besteht, empfehle ich 
Ihnen jedoch, möglichst ganze Sätze zu notieren. Warum? Schreibt man nur Stichwörter auf, vergisst man nach einigen 
Tagen wieder, in welchem Gedankenzusammenhang sie entstanden sind. 

Die Ideenphase bildet die Grundlage Ihrer gesamten späteren Arbeit. Nehmen Sie sich daher genügend Zeit dafür. Ich würde 
Ihnen empfehlen, die ersten 14 Tage Ihres Arbeitsprozesses nur dem Schreiben und Weiterentwickeln Ihres Textclusters 
zu widmen. Selbstverständlich können Sie auch einzelne Kapitel oder Unterkapitel mit dieser Methode „clustern“.

Nachfolgend sehen Sie einen Ausschnitt aus dem Textcluster, das beim Entwurf dieses Buches entstand. Im handschriftlichen 
Original sah es natürlich wesentlich chaotischer aus.



Erfolgreich wissenschaftliche Arbeiten schreiben

14 

Die fünf Phasen des Schreibens

Abb. 2 Beispiel eines Textclusters
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Die fünf Phasen des Schreibens

3.2	 Die Strukturphase

Der nächste Schritt im Schreibprozess besteht darin, eine Struktur in den ungeordneten Ideen des Clusters zu finden. 
Ohne erkennbare Strukturen zerfällt die innere Logik von Texten, sie sind für den Leser nicht mehr nachvollziehbar und 
außerdem neigen sie zu Wiederholungen. Ein klar strukturierter Text hingegen verschafft dem Leser einen Überblick, 
weil er das behandelte Thema in ein Ordnungssystem bringt. 

Die beste Methode der Strukturierung ist das Mind Map (Buzan 1984). Im Unterschied zum Cluster werden hier die 
Gedanken systematisch und hierarchisch angeordnet. Da Sie in der Phase der Ideenfindung und Strukturbildung am 
intensivsten mit dem Lesen und Exzerpieren der Literatur zu tun haben, wird sich Ihr Mind Map mehrfach verändern. 
Anhand des Beispiels können Sie sehen, wie aus den ersten Ideen zu diesem Buch mit Hilfe des Mind Map eine vorläufige 
thematische Struktur entstanden ist. Einzelne Ideen sind unter übergeordneten Themen zusammengefasst.

http://www.megacard.at


Erfolgreich wissenschaftliche Arbeiten schreiben

16 

Die fünf Phasen des Schreibens

Abb.3 Beispiel eines Mind Map

3.3	 Die Entwurfsphase

Mit dem Entwurf der Rohfassung Ihrer Arbeit beginnt das aktive Umsetzen Ihrer eigenen Gedanken, Ihrer 
Literaturrecherche und Systematisierung in eine eigene Sprache. Für viele ist das die schwierigste Hürde beim Verfassen 
einer wissenschaftlichen Arbeit. 

Womit fange ich an? Mein Ratschlag: Fangen Sie irgendwo an! Am besten an der Stelle Ihrer Gliederung, die Ihnen im 
Moment am nächsten liegt. Eine wissenschaftliche Arbeit muss nicht in chronologischer Reihenfolge geschrieben werden. 
Wichtig ist zunächst, dass Text aufs Papier kommt. Um die exakte Formulierung und den sprachlichen Schliff können 
Sie sich später kümmern. Der Angst vor dem leeren Blatt lässt sich nur mit einem Mittel begegnen: JEDER ANFANG 
IST RICHTIG!

Machen Sie sich immer wieder klar, dass nichts endgültig ist, was Sie zu Papier bringen. Es bleibt Ihnen noch viel Zeit, 
schlecht Formuliertes zu korrigieren. Aber die Zeit läuft Ihnen davon, wenn Sie Nägel kauend dasitzen und über den 
„richtigen“ Einleitungssatz nachdenken. 

Manchmal hilft es, wenn Sie sich vorab stichwortartig Notizen machen, wie Sie vorgehen wollen. Auch die Zeit spielt eine 
Rolle. Beschränken Sie am Anfang die Schreibzeit auf 60 bis maximal 90 Minuten. oder 1-2 Seiten Text.
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Jürgen vom Scheidt (S. 206) hat eine sehr wirksame Methode für den Entwurf eines Rohtextes entwickelt: Die 2-Spalten-
Technik. In einem Heft beschriften Sie nur die linke Seite mit Ihrem Rohtext. Die rechte Seite bleibt frei für Kommentare, 
Ergänzungen, Korrekturen und Neuformulierungen. Mit der 2-Spalten-Methode bleiben Sie im Schreibfluss, weil Sie alles 
Störende auf der rechten Seite ablegen können. Natürlich kann man die 2-Spalten-Technik auch am Computer anwenden. 
(Über die Vor- und Nachteile siehe Kap. 5.1)

https://shop.bankaustria.at/Produkte/Privatkunden/Konto/Studenten-Konto.aspx?ucid=INT-1671-20151201-Studentenkonto-E-Book
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Hier ein Beispiel wie Ihr 2-Spalten-Text aussehen könnte:

Abb. 4 
2-Spalten-Methode
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3.4	 Die Überarbeitungsphase

Bevor Sie mit der Überarbeitung Ihres Rohtextes beginnen, sollten Sie etwas Zeit verstreichen lassen. Machen Sie eine 
Woche Urlaub oder gönnen Sie sich etwas Schönes, denn Sie brauchen Distanz, um Ihren Text kritisch zu durchleuchten. 

Beginnen Sie dann kapitelweise mit der Überarbeitung. Drucken Sie Ihren Text aus, so behalten Sie besser den Überblick 
über das Gesamtmanuskript als durch scrollen. Veranschlagen Sie für die Überarbeitung etwa die Hälfte der Zeit, die 
Sie für das Schreiben des Rohtextes benötigt haben. Erfahrungsgemäß sind bei längeren Texten (vor allem wenn Sie die 
Rohfassung schnell verfasst haben) 4-6 Überarbeitungen nötig. Nehmen Sie sich zunächst nur die inhaltliche Überarbeitung 
vor. Möglicherweise folgt daraus, dass Sie einige Abschnitte umstellen oder neu formulieren müssen. Auch kann es sein, 
dass sich die Gliederung noch einmal ändert. Beginnen Sie erst danach mit der sprachlichen Überarbeitung.

Die inhaltliche Überarbeitung betrifft vor allem die Logik des Aufbaus Ihrer Arbeit und die Vollständigkeit der 
Argumentation. Prüfen Sie Ihren Text anhand folgender Fragen:

3.5	 Die Korrekturphase

Glückwunsch! Sie haben Ihre Arbeit zu 90% geschafft. Was Sie jetzt noch auf Sie wartet, ist das Feintuning Ihres Textes. 
Den größten Teil der Rechtschreibkorrektur nimmt Ihnen das Textprogramm ab. Gleichzeitig gibt es typische Fehler bei 
der Arbeit am Computer. Durch Umformulierungen bleiben unvollständige Sätze stehen, weil Sie vergessen haben sie zu 
löschen. Das bemerkt Ihr Textprogramm nicht. Ebenso wenig wie falsche Sinnbezüge im Satz. Die folgende Checkliste 
hilft Ihnen, Ihrem Text den letzten Schliff zu geben.
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Ganz zum Schluss sollten Sie Ihren Text noch einmal laut vorlesen. Lautes Vorlesen bewirkt, dass Sie an Stellen, die unklar, 
schwammig oder zu kompliziert sind, unwillkürlich ins Stottern kommen. Schauen Sie sich diese Stellen dann abschließend 
noch einmal an. Das laute Vorlesen hat außerdem den Effekt, dass sich Ihr Gehirn den Inhalt Ihrer Arbeit besser merkt, 
so dass Sie sich z.B. bei der Diplomprüfung leichter tun, die zentralen Aussagen Ihrer Arbeit mündlich wiederzugeben.

http://ticketing.bankaustria.at/
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4	 10 Tipps für produktives Arbeiten
Das Schreiben einer Diplomarbeit bringt eine eigene Zeit- und Lebensplanung mit sich, die Sie für mindestens ein halbes 
Jahr festlegt. Viele Studierende unterschätzen den Einfluss, den eine solche Arbeit auf ihre Lebensgestaltung hat. Stellen Sie 
sich vor, Sie würden für ein halbes Jahr eine Reise in die USA antreten. Sicher würden Sie sich vorab einen Plan machen 
und nicht einfach drauflos fahren. 

Auch Ihre Diplomarbeit ist eine solche Reise, die einen Plan braucht. Hinzu kommt, dass Sie diese Reise weitgehend 
alleine machen, da niemand in Ihrem Umfeld Sie dabei begleitet. Auch hinsichtlich des Arbeitsumfangs betreten Sie 
Neuland. Weder in der Schule noch in den ersten Studienjahren mussten Sie eine derart umfangreiche Arbeit schreiben.

Sehr viel wird davon abhängen, ob Sie es schaffen, Ihre Arbeitsmotivation über einen so langen Zeitraum aufrecht 
zu erhalten. Entscheidend dafür ist, dass Sie selbst immer wieder spüren, wie Ihre Arbeit Fortschritte macht. In ihrer 
Untersuchung über kreative Aufgaben von Wissensarbeitern in Unternehmen kamen Amabile und Kramer (2011, S.22) 
zu folgender Kernaussage: „Unter all den Dingen, die Emotionen, Motivation und Wahrnehmung der Arbeitssituation 
bestimmen, sind Erfolge bei einer sinnvollen Tätigkeit der mit Abstand wichtigste Faktor. Je häufiger jemand Fortschritt 
erlebt, desto wahrscheinlicher ist es, dass er oder sie langfristig kreativ produktiv ist.“

Wie schafft man sich selbst eine solche kreative, an Fortschritten orientierte Atmosphäre? Indem man möglichst den 
Druck zeitlicher und inhaltlicher Art aus der Arbeit hinaus nimmt und so die Voraussetzungen für produktive Arbeit 
schafft. Dazu einige Tipps, die sich in der Praxis bewährt haben:

1.	 Planen Sie das Angenehme zuerst.

Jeder, der sich mit längeren Arbeitsaufgaben befasst, braucht dazu einen Zeitplan. Für viele gilt dabei das Motto: Je voller 
der Plan, desto höher die Leistung. Es ist ein sehr deutsches Phänomen zu glauben, dass mehr Arbeit auch mehr Effizienz 
und Leistung bedeutet. Die Alternative lautet: Intelligent geplante Leistung. Und die beginnt mit der Planung dessen, was 
man am liebsten tut. Beginnen Sie Ihren Zeitplan mit dem Eintrag Ihrer Freizeitaktivitäten. Was machen Sie am liebsten, 
wenn die Arbeit erledigt ist? Ins Kino gehen, sich mit Freunden treffen, im Internet surfen? Schreiben Sie auf, wann Sie 
sich Zeit dafür nehmen wollen. Sie werden feststellen, dass diese Vorgehensweise Sie von Anfang an mehr motiviert, denn 
plötzlich steht nicht mehr der Arbeitsdruck im Vordergrund, sondern die angenehmen Seiten des Daseins. 

2.	 Schalten Sie alle Ablenkungen aus.

Eines der Zauberwörter moderner Gesellschaften ist „Multitasking“. Jeder sollte mehrere Dinge gleichzeitig tun, um alle 
Aufgaben erledigen zu können. So kann man sicherlich kochen, dabei telefonieren und im Hintergrund den Fernseher 
laufen lassen. Allerdings wird im ein oder anderen Fall das Essen anbrennen oder der Telefonpartner sich fragen, 
warum man ihm nicht zuhört. Was für Alltagsbeschäftigungen gerade noch funktionieren mag, ist beim Schreiben 
wissenschaftlicher Arbeiten schlicht undenkbar. Sie können nicht gleichzeitig twittern und über eine Formulierung in 
Ihrem Text nachdenken. Rufen Sie Ihre Emails vor oder nach der Arbeit ab, aber nicht währenddessen. Oft resultiert der 
Wunsch nach Ablenkung daher, dass Sie sich selbst zu lange Arbeitszeiten gesetzt haben. 
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3.	 Teilen Sie Ihre Arbeitszeit sinnvoll ein.

Sechs Monate sind eine lange Zeit, und die Vorstellung den gesamten Zeitraum dem Schreiben der Diplomarbeit widmen 
zu müssen, kann zum Schreckgespenst werden. Die gute Nachricht: Es gibt ein Leben außerhalb der Diplomarbeit. (siehe 
Punkt 1.). Für die Planung eines so langen Zeitraums brauchen Sie drei verschiedene Zeitpläne. Zum einen müssen Sie 
in einem Übersichtsplan festlegen, wie viel Zeit Sie für Recherche, Gliederung, Rohtext etc. veranschlagen wollen. Zum 
zweiten benötigen Sie einen Wochenplan. Hier listen Sie auf, um welche Themen Sie sich in der entsprechenden Woche 
ausschließlich kümmern. z.B. Texte zu einem bestimmten Kapitel exzerpieren und in eigener Sprache referieren.  Und 
schließlich ist eine to-do-Liste für den einzelnen Tag sinnvoll, damit Sie feststellen können, was Sie geschafft haben. Ein 
Arbeitszyklus sollte jeweils nicht länger als anderthalb Stunden dauern. Danach sollten Sie zumindest eine kurze Pause 
einlegen, in der Sie sich erholen. 

4.	 Nutzen Sie Ihr tageszeitliches Leistungshoch

Es gibt Menschen, die morgens vor zehn Uhr keine zusammenhängenden Gedanken fassen können. Ebenso gibt es 
andere, die dasselbe abends nach zehn nicht mehr können. Zu welcher Sorte gehören Sie? Orientieren Sie sich bei 
wichtigen Aufgaben wie etwa dem Erstellen der Gliederung oder dem Referieren einer Theorie an Ihren tageszeitlichen 
Leistungshochs. Je intellektuell  anspruchsvoller die Arbeit, umso eher sollten Sie sie zu der Zeit erledigen, in der Ihr 
Körper dazu fähig ist. Kopieren und tippen kann man auch ohne geistige Konzentration.

5. 	 Geben Sie der Wertschätzung für Ihre Arbeit Ausdruck

Der Zwang, eine Diplomarbeit als Abschluss Ihres Studiums schreiben zu müssen, kann leicht den Blick dafür verstellen, 
dass es sich hierbei wahrscheinlich um die größte intellektuelle Leistung handelt, die Sie bisher in Ihrem Leben erbracht 
haben. Unterstützen Sie diese Leistung, indem Sie den Produkten Ihrer Arbeit auch den Wert zumessen, der ihnen zusteht. 
Lassen Sie Ihre Manuskripte nicht einfach in einem Stapel auf dem Schreibtisch liegen, sondern schaffen Sie sich stilvolle 
Mappen an, in denen Sie die einzelnen Kapitel Ihrer Arbeit ablegen. Legen Sie sich Schreibwerkzeug zu, das Ihnen gut 
in der Hand liegt und Ihnen auch gefällt. 

6.	 Versuchen Sie nicht, sofort alles richtig zu machen.   

Jeder, der sich länger mit wissenschaftlichen Arbeiten beschäftigt hat, weiß, dass viele Arbeitsschritte erforderlich sind, 
um daraus ein perfektes (lat: vollendetes) Produkt zu machen. Haben Sie den Mut, sich auf Unfertiges einzulassen und 
erst mit zahlreichen Überarbeitungen zur Perfektion zu gelangen. Perfektionismus ist nicht nur eine wesentliche Ursache 
für Schreibblockaden. Perfektionismus bedeutet auch, dass Sie Ihre Gedanken nicht frei schweifen lassen können, um 
auf zündende Ideen zu kommen. Nur wer akzeptiert, dass geistige Arbeit zu 95% aus Schweiß besteht, kann sich selbst 
die 5% Genie entlocken.

7.	 Korrigieren Sie Fehlentwicklungen rechtzeitig.

Viele Studierende machen sich zwar einen Zeitplan, stellen dann aber nach kurzer Zeit fest, dass sie sich nicht 
daran halten. Zum einen mag das daran liegen, dass einem der Zeitraum von sechs Monaten zunächst unendlich 
erscheint. Wahrscheinlicher ist aber, dass Sie sich zu viel Arbeit für einen bestimmten Zeitraum zugemutet haben. Wer 
wissenschaftlich arbeitet, sollte das nicht länger als maximal sechs Stunden am Tag tun. In Ausnahmefällen kann man 
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einmal darüber hinaus gehen, wird dann aber feststellen, dass Aufnahmefähigkeit und Konzentration sehr stark nachlassen. 
Wenn Sie spüren, dass Sie in eine „Zeitfalle“  gestolpert sind, sollten Sie Ihren Arbeitsplan noch einmal überprüfen. Ist es 
wirklich möglich, die gestellten Aufgaben in der vorgegebenen Zeit zu lösen? Wie können Sie die Aufgabe neu formulieren, 
damit sie besser Ihrem Arbeitsrhythmus entspricht?

8.	 Führen Sie Ihr Leben auch außerhalb der Arbeit weiter.

Ein langfristiges Arbeitsprojekt wie eine Diplomarbeit birgt auch die Gefahr der Vereinsamung und Isolation in sich.  Zwar 
mag mancher damit kokettieren, dass ihm eine besonders gute Arbeit in ferner Zukunft eine steile Karriere verspricht, aber 
das ist kein Ausgleich für ein unerfülltes Leben während der Arbeit. Im schlimmsten Fall kann zunehmende Vereinsamung 
dazu führen, dass Ihnen auch die Einfälle für Ihre Arbeit ausgehen. Wenn Sie von sechs Stunden Zeitaufwand für Ihre 
wissenschaftliche Arbeit ausgehen, bleibt Ihnen noch genügend Spielraum für den Kontakt zu anderen Menschen. Führen 
Sie Ihr normales Leben so weit wie möglich fort. Ein ausgeglichenes Privatleben ist einer der Garanten für das gute 
Gelingen Ihrer Diplomarbeit. 

9.	 Schaffen Sie sich konkrete Belohnungsanreize

Wer zu lange ohne vernünftige Pausen arbeitet, ist nicht nur erschöpft, sondern verliert auch Kreativität und Spannkraft.  
Im schlimmsten Fall drohen Depression und Leerlauf. Aber nicht die Pause allein ist wichtig, sondern womit man sie 
füllt. Schaffen Sie sich deshalb für den gesamten Ablauf Ihrer Arbeit ein konkretes System von Belohnungsanreizen. Wer 
hart arbeitet, muss sich auch etwas gönnen. Das kann von der Tasse Kaffee nach anderthalbstündiger Schreibarbeit bis 
zum Saunabesuch am Abend reichen. Auch für längere Zeiträume sind solche Anreize wichtig. Nehmen Sie sich vor, 
nach dem Schreiben des Rohtextes 1-2 Wochen Urlaub zu machen. Das gibt Ihnen nicht nur Kraft zum Weiterarbeiten, 
sondern schafft auch den nötigen Abstand zum Text.

https://shop.bankaustria.at/Kampagnen/Wohnkredit.aspx?ucid=INT-1858-20160525-Wohnkredit-E-Book


Erfolgreich wissenschaftliche Arbeiten schreiben

24 

10 Tipps für produktives Arbeiten

10.	 Gestalten Sie Ihre Arbeitsumgebung angenehm.

Während Ihrer Abschlussarbeit werden Sie viel Zeit in Universitäts- und Institutsbibliotheken verbringen. Umso wichtiger 
ist, dass Ihr häuslicher Arbeitsplatz Ihren Bedürfnissen entspricht und eine angenehme Ausstrahlung auf Sie hat. Sie 
müssen nicht zwanghaft Ordnung schaffen auf Ihrem Schreibtisch, aber Sie sollten sicher sein, dass Sie ohne Probleme 
auch finden, wonach Sie suchen. Manche Menschen schmücken Ihren Arbeitsplatz mit Fotos Ihres aus dem Urlaub aus. 
Was würde Sie bei Ihrer Arbeit unterstützen? Ein Poster von Picasso? Ein Zitat von Ernst Jandl? Ein Foto Ihrer(s) Liebsten? 
Achten Sie darauf, dass Sie sich an Ihrem Arbeitsplatz auch wirklich „zu Hause“ fühlen.
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5	 Erste Schritte
Der Entschluss, sich zur Diplomarbeit anzumelden, kommt nicht aus heiterem Himmel. Entweder neigt sich die 
Regelstudienzeit dem Ende zu oder Sie haben das Gefühl, endlich ins Berufsleben starten zu wollen und die akademischen 
Fragen hinter sich zu lassen. Auch der letzte BAföG- Bescheid kann ein schlagendes Argument sein. In jedem Fall sollten 
Sie nicht unüberlegt zur Tat schreiten, sondern  vorab einige Dinge klären.

5.1	 Laptop oder Handschrift?

Womit wollen Sie arbeiten? Mit der Hand oder mit dem Computer? Im digitalen Zeitalter scheint ein handschriftlicher 
Text ein Anachronismus. E-mails ersetzen Briefe, Vorträge werden mit Powerpoint präsentiert und den Terminkalender 
ersetzt das Smartphone. Selbst die Unterschrift lässt sich elektronisch einsetzen. Warum also noch mit der Hand schreiben?   

Ich möchte einige gute Gründe dafür nennen. Damit wir uns nicht missverstehen: Ich bin kein „Maschinenstürmer“ und 
nutze selbst mein Laptop wann immer möglich. Aber bestimmte Texte schreibe ich mit der Hand.

Das gilt in erster Linie für Entwürfe. Das scheinbar ziellose Sammeln von Ideen und Argumenten mit Hilfe des Clusters 
lässt sich auf einem großen Blatt Papier sehr viel besser machen als am Computer. Auf einem Blatt können Sie Ihre 
Einfälle an jeder beliebigen Stelle positionieren. Sie können Verbindungen herstellen und Ergänzungen dazuschreiben. 
Mit einem Standard-Schreibprogramm wie WORD ist das sehr umständlich, wenn nicht unmöglich. Sie kämpfen mehr 
mit den Formatvorgaben, als dass Sie Ihre Einfälle auf dem (zu kleinen) Blatt aufteilen können.

Anders sieht das bei einem Mind Map aus. Hier soll eine Struktur erstellt werden, und im Herstellen von Strukturen ist 
der Computer unschlagbar. Wiederum anders ist die Sache beim Entwurf eines Rohtextes. Rohtexte haben noch keine 
klare Struktur. Sie entsteht erst bei der Überarbeitung. Schreiben Sie deshalb Ihren Rohtext handschriftlich mit der 
2-Spalten-Methode. (siehe Kap. 3.3) 

Mit der Hand zu schreiben gibt Ihnen das Gefühl, etwas Vorläufiges zu Papier zu bringen. Es bewahrt Sie vor möglichen 
Schreibblockaden, denn der Text ist ja nicht „endgültig“. Der Computer hingegen suggeriert Ihnen „Fertiges“ und lässt Sie 
endlos an den Sätzen feilen, Umstellungen vornehmen und Wörter ersetzen. Damit sollten Sie sich in der Entwurfsphase 
aber nicht beschäftigen. 

Das Schreiben mit der Hand bewirkt auch, dass Sie tiefer in die Materie vordringen, weil der Prozess von der Idee im 
Gehirn zur Ausführung mit der Hand länger dauert. Trotzdem arbeiten Sie insgesamt schneller, weil Ihre Gedanken 
unzensiert aufs Papier kommen.

Am deutlichsten macht sich der Vorteil des handschriftlichen Entwurfs im nächsten Schritt bemerkbar: Wenn Sie Ihren 
handgeschriebenen Text eintippen, können Sie gleichzeitig die ersten Korrekturen, Ergänzungen und Umformulierungen 
vornehmen. Die erste Überarbeitung nehmen Sie also vor, indem Sie Ihren Text tippen. 
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Sicher finden Sie viele Gründe, warum Sie trotzdem nur am Computer arbeiten wollen. Ein Seminarteilnehmer sagte mir 
einmal: „Ich bekomme nach fünf Minuten einen Krampf in der Hand.“ Ich will Sie keineswegs vom Gegenteil überzeugen, 
sondern Ihnen nur vorschlagen, es einmal zu probieren.

5.2	 Besonderheiten des Fachbereichs klären.

Bevor Sie Ihre Diplomarbeit anmelden, sollten Sie einige Informationen einholen, die für die Wahl Ihres Themas wichtig 
sein könnten. 

In den meisten Instituten herrscht freie Themenwahl, sofern sie im weitesten Sinne mit dem angebotenen Lehrstoff  
übereinstimmt. An manchen Lehrstühlen werden jedoch Themen vergeben. Das ist zum Beispiel dann der Fall, wenn der 
Lehrstuhlinhaber einen Forschungsauftrag privater oder öffentlicher Art übernommen hat und an Teilen dieses Auftrags 
seine Diplomanden arbeiten lässt. Insbesondere dann, wenn Sie damit liebäugeln, weiterhin im Universitätsbereich zu 
arbeiten, ist es sinnvoll, sich um ein vorgegebenes Thema zu bemühen.  Sie signalisieren damit Ihr Interesse an der 
laufenden Arbeit des Instituts.

Auch andere, wichtige Informationen sollten Sie vor der Anmeldung Ihrer Arbeit einholen. Sie können klären, welche 
ungefähre Seitenzahl von Ihnen erwartet wird, ob eine Verlängerung des Arbeitszeitraums möglich ist und wie Ihr 
Betreuer mit dem wissenschaftlichen Sprachgebrauch (z.B. der Verwendung des „Ich“) umgeht. Außerdem erhalten Sie 
im Vorgespräch an jedem Institut als Minimum eine schriftliche Zusammenfassung der wichtigsten Institutsregeln für 
Diplomarbeiten. Das betrifft z.B. die Frage der Layoutgestaltung Ihrer Arbeit und die Handhabung der Zitationsregeln.

Schließlich können Sie in einem Vorgespräch ausloten, worauf Ihr Betreuer bei der Begutachtung besonders Wert legt. 
Ist es die Logik  der Gliederung, die Darstellung der theoretischen Bezüge oder die Originalität der Forschungsfrage?

http://www.bankaustria.at/cashback/?ucid=INT-1857-20160525-CashBack-E-Book
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5.3	 Den Zeitrahmen festlegen

Die Bearbeitungszeit für eine Diplomarbeit beträgt sechs Monate. Damit soll zum Ausdruck gebracht  werden, dass unter 
normalen Bedingungen eine Arbeit in der Zeit auch erbracht werden kann. Aus eigener Erfahrung kann ich sagen, dass 
man nach sechs Monaten harter Arbeit auch gern an ein Leben nach der Diplomarbeit denkt. Denn während dieser Zeit 
dreht sich so ziemlich alles nur um diese eine Sache. Geben Sie sich nicht der Vorstellung hin, Sie könnten Ihre Arbeit 
„so nebenbei“ erledigen. 

Unter den heutigen Studienbedingungen ist das nicht immer leicht, vor allem, wenn Sie nebenher Geld verdienen müssen. 
An allen Instituten gibt es die Möglichkeit, den Abgabetermin um mindestens drei Monate zu verlängern. Wenn Sie merken, 
dass Sie in der vorgegebenen Zeit nicht fertig werden, lassen Sie sich am besten von einem Arzt psychische Überlastung 
attestieren. Damit dürfte die Verlängerung kein Problem sein.

Unabhängig davon sollten Sie sich einen Zeitplan für Ihr Projekt machen. Erfahrungsgemäß nehmen die Entscheidung der 
Themenwahl, die Rohfassung und die Überarbeitung die meiste Zeit in Anspruch. Planen Sie also mindestens folgende 
Zeiten ein:

Je nach Vorkenntnissen kann die Aufteilung der 26 Wochen bei Ihnen natürlich anders aussehen. Falls Sie eine empirische 
Arbeit schreiben, sollten Sie mindestens sechs bis acht Wochen für die Erhebung und Auswertung der Daten veranschlagen. 
In diesem Fall liegen Sie ohnehin über dem Zeitlimit von sechs Monaten.

5.4	 Kriterien bei der Themenwahl

Zu Beginn einer wissenschaftlichen Arbeit weiß man selten, ob das anvisierte Thema ergiebig genug ist für eine 
wissenschaftliche Arbeit. Deshalb legen viele Studierende ihr Thema möglichst breit an und verlieren spätestens bei der 
Strukturierung den Überblick. Aus der Absicht, etwas Profundes zu Papier zu bringen, wird so ein Stolperstein. Das ideale 
Thema gibt es nicht. Bei einer Diplomarbeit kommt es viel mehr auf die Realisierbarkeit als auf die wissenschaftliche 
Innovation an. Das wäre Aufgabe einer Doktorarbeit. 

Anhaltspunkt für eine vernünftige Themenwahl sollte Ihr bisher absolviertes Studium sein. Machen Sie sich als erstes 
eine Aufstellung der Themenbereiche, die Sie während des Studiums mit besonderem Interesse bearbeitet haben. Wozu 
haben Sie Hausarbeiten verfasst? Welche Seminare haben Sie besucht? Was war der Schwerpunkt Ihrer Beschäftigung im 
Studium? Was ist Ihr zukünftiger Berufswunsch?



Erfolgreich wissenschaftliche Arbeiten schreiben

28 

Erste Schritte

Es ist vollkommen unökonomisch, wenn Sie für Ihre Diplomarbeit ein Thema wählen, mit den Sie sich während des 
Studiums nur am Rande beschäftigt haben. Sie müssen auf das zurückgreifen, was Sie bereits wissen und dieses Wissen 
für Ihre Arbeit systematisch erweitern.

Vermeiden Sie zu persönliche Themen. Es besteht die Gefahr, dass die biographische Nähe zur Thematik Ihnen den 
Blick auf die Sache verstellt. Ein Thema sollte Sie zwar interessieren, aber nicht beherrschen. Halten Sie auch Abstand 
von Modethemen. Sie haben den Nachteil, dass schon viele Zeitgenossen sich dazu geäußert haben und dadurch der 
Umfang Ihrer Lektüre ins Uferlose wächst.  Des Weiteren sollten Sie Themen ausschließen, die umfangreiche empirische 
Untersuchungen erforderlich machen. Das ist im Zeitbudget einer Diplomarbeit nicht machbar. Schließlich sollten Sie 
darauf achten, ob es zu Ihrem Thema hinreichend Literatur gibt. Die Bearbeitung der Fachliteratur ist das Fleisch am 
Gliederungsgerippe Ihrer Arbeit.

Eine vorläufige Themenwahl sollte folgende Punkte berücksichtigen:

Auf dieser Basis können Sie mit einer ersten Literatursichtung beginnen. Die eigentliche thematische Festlegung erfolgt 
erst später. (siehe Kap. 7)
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6	 Literaturrecherche und Verwertung
Wie viel Literatur ist nötig, um eine Diplomarbeit zu schreiben? Schaut man sich die Literaturverzeichnisse mancher 
wissenschaftlicher Arbeiten an, könnte man den Eindruck gewinnen, der jeweilige Autor hätte sein Fachgebiet von der 
Entstehung bis zur Neuzeit durchforstet. Papier ist geduldig, und der erste Eindruck über den Umfang einer Literaturliste 
sagt noch wenig darüber aus, auf welche Anzahl von Werken eine Arbeit wirklich Bezug nimmt.

Wolfsberger (2010, S. 125f.) hält 10-15 Titel als Basisliteratur für ausreichend. Nimmt man noch 5-10 Fachzeitschriftenartikel 
dazu, kommt man auf maximal 25 zu lesende Veröffentlichungen. Auch das ist schon eine stattliche Zahl, zumal man 
wissenschaftliche Arbeiten nicht wie Romane lesen kann. Ungeachtet dessen, muss man seiner Literaturliste aber auch 
diejenigen Werke hinzufügen, aus denen man inhaltliche Gedanken und Anregungen übernommen hat. 

Das Problem an der Literaturauswahl ist, wie man diese 25 Titel, die zum Schreiben der eigenen Arbeit wichtig sind, 
ausfindig macht. Literatursuche kann leicht zur Odyssee werden für Menschen, die zu Perfektionismus neigen. Dann 
quillt der Schreibtisch über vor Büchern und Fotokopien, und das Strukturieren und Schreiben der Rohfassung zögert 
sich immer weiter hinaus.

http://www.bankaustria.at/cashback/?ucid=INT-1857-20160525-CashBack-E-Book
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6.1	 Richtig recherchieren

Viele danken beim Stichwort Recherchieren an Google. Im ein oder anderen Fall mag Google hilfreich sein, die Gefahr ist 
jedoch groß, dass man sich in den Untiefen des Internets verliert. Eine Stichprobe zum Thema „Systemtheorie Luhmann“ 
ergab 323.000 Einträge. Keine Frage, das hilft Ihnen nicht weiter. Statt mit Kanonen auf Spatzen zu zielen, wählen Sie 
besser den umgekehrten Weg, nämlich eine induktive Vorgehensweise.

Sichten Sie zunächst die Literatur, die Sie bereits während des Studiums zu Ihrem Diplomthema gelesen haben und 
werten die darin angegebenen Literaturverzeichnisse aus. Finden Sie heraus, welche Publikationen von Professoren oder 
Dozenten Ihres Lehrstuhls zu diesem Thema veröffentlicht wurden. Der nächste Schritt ist der Gang in die Instituts- 
oder Universitätsbibliothek. Schlagen Sie in Handbüchern Ihres Fachgebiets nach. Dort finden Sie Überblicksartikel und 
Hinweise zu weiterführender Literatur. Hier können Sie auch nach Schlagwörtern, Titeln oder Autoren suchen und – wenn 
Sie Glück haben – einiges davon in der Präsenzbibliothek finden. Was in Ihrer Bibliothek nicht vorhanden ist, können 
Sie per Fernleihe bestellen. Das kann allerdings einige Wochen dauern.

Erst wenn Sie alle diese Möglichkeiten ausgeschöpft haben oder auf der Suche nach sehr speziellen Informationen sind, 
empfiehlt sich eine Recherche im Karlsruher Virtuellen Katalog. Dieses Verzeichnis ermöglicht eine Recherche in allen 
deutschen Universitätskatalogen und weltweit in Nationalbibliotheken. Für den Normalfall ist das aber bereits eine 
Nummer zu groß.

Mindestens ebenso wichtig wie die Recherche selbständig (also in Buchform) erschienener Literatur ist die Suche nach 
Fachzeitschriftenartikeln. Zwar finden Sie in Bibliothekskatalogen auch die Titel der Zeitschriften, aber keinen Hinweis 
auf die darin enthaltenen Aufsätze. Die sind jedoch essentiell für Ihre Arbeit. Aufsätze in Fachzeitschriften sind aktueller, 
kürzer und enthalten oft Hinweise auf Neuerungen in Ihrem Fachgebiet. 

Im Zeitschriftensaal der Universität finden Sie in der Regel noch gebundene Exemplare von Fachzeitschriften der letzten 
Jahrgänge. Zur schnelleren Recherche können Sie aber auch in elektronischen Datenbanken suchen.

Privat ist der Zugang zu diesen Datenbanken allerdings nicht ohne weiteres möglich, da sie von Verlagen erstellt werden 
und kostenpflichtig sind. Aber fast alle Universitäten haben diese Datenbanken zumindest für die Fächer, die an der 
jeweiligen Universität gelehrt werden, abonniert. 

6.2	 Richtig lesen

Das Lesen wissenschaftlicher Texte nimmt neben dem Schreiben der Rohfassung und dem Überarbeiten die meiste Zeit 
beim Verfassen einer wissenschaftlichen Zeit in Anspruch. Umso wichtiger ist es, Kriterien zu entwickeln, wie man diese 
Zeit am effektivsten nutzt. Wolfsberger (2010, S.126) empfiehlt, jedes ausgewählte Buch einem 20-30 minütigen Test zu 
unterziehen. Dazu muss man jedoch wissen, was man von der Lektüre erwartet. Ein Hilfsmittel dazu ist die von Robinson 
(1970) entwickelte SQR-Methode. Mit ihr können Sie unterscheiden, ob ein Text für Ihre Arbeit wirklich brauchbar ist 
oder nicht.
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Die SQR-Methode 

1. Survey:

Man prüft anhand des Titels, der Gliederung und der Einleitung, ob das Buch Themen enthält, die für die eigene Arbeit 
wichtig sein könnten.

2. Question:

Man stellt Fragen an den Text. Etwa, ob der zu bestimmten, zu bearbeitenden Themenkreisen Informationen enthält. 
Ob er brauchbare Zitate enthält oder eine bestimmte wissenschaftliche Theorie besonders gut dargestellt ist.

3. Read:

Hierbei werden ausgewählte Abschnitte, die beim ersten Durchblättern aufgefallen sind, kurz angelesen und auf ihre 
Brauchbarkeit überprüft.

Wenn Sie mit der SQR-Methode ein Buch ausfindig gemacht haben, heißt das noch lange nicht, dass Sie es auch von Anfang 
bis Ende lesen müssen. Für Werke, die nur Teilaspekte Ihrer Arbeit beinhalten, empfiehlt sich eher diagonales Lesen. 
Dabei konzentrieren Sie sich auf ausgewählte Kapitel, ein mögliches abstract sowie Zusammenfassungen am Kapitelende. 
Achten Sie auch darauf, ob Schaubilder und Grafiken für Ihre Arbeit von Nutzen sein können. 

Bei Büchern, die Sie komplett durcharbeiten, empfiehlt sich aktives Lesen. Hierbei arbeitet man am besten mit mehreren 
Farbstiften. Damit können Sie z.B. das methodische Vorgehen, wichtige Definitionen oder zentrale Aussagen der Texte 
unterschiedlich markieren. 

Eine weitere Hilfe ist das Umsetzen des gelesenen Textes in ein grafisches Schaubild. Wie ist die Argumentationsabfolge? 
Welche Position vertritt der Verfasser? Von welchen anderen Positionen grenzt er sich ab? Wie wichtig ist der Text im 
Vergleich zu anderen Texten, die Sie gelesen haben? Was ist Ihre eigene Position?

6.3	 Richtig exzerpieren

Unmittelbar nach dem Lesen sollten Sie ein Exzerpt des Textes verfassen. Verlassen Sie sich nicht auf Ihr Gedächtnis. 
Spätestens in ein bis zwei Wochen haben Sie die wichtigsten Argumente wieder vergessen, vor allem wenn Sie mehrere 
Bücher nacheinander durcharbeiten. Exzerpieren ist ein absolutes Muss beim Verfassen einer wissenschaftlichen Arbeit.

Legen Sie sich dazu am besten ein spezielles Heft zu oder arbeiten Sie mit Karteikarten. Die Arbeit  mit dem Computer ist 
in diesem Fall nicht geeignet, weil Sie die Exzerpte jeweils mit Dateinamen speichern müssen, die schon aus Platzgründen 
wenig Auskunft über den Inhalt geben. Ein Heft, das man schnell durchblättern kann ist sinnvoller als sämtliche Dateien 
wieder aufrufen zu müssen.
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Was muss ein Exzerpt enthalten? Kruse (2010, S. 47) nennt in seiner Checkliste folgende Punkte:

Achten Sie darauf, Ihr Exzerpt so ausführlich wie nötig zu machen. Ärgerlich wird es nämlich, wenn Sie in der 
Überarbeitungsphase nach Seitenzahlen für Zitate suchen müssen und die entsprechenden Bücher längst wieder in die 
Bibliothek zurückgebracht haben.

6.4	 Verwertung von Textmaterial

Die Ergebnisse Ihrer Lesearbeit und Ihrer Exzerpte können Sie in Ihrer Diplomarbeit verwerten, um z.B. theoretische 
Positionen darzustellen oder Ihre eigene Argumentation zu untermauern. Dazu müssen Sie das Gelesene in Kurzform 
referieren. Sie wechseln also aus der eigenen Sichtweise in die des jeweiligen Autors. Dieser Übergang muss für den Leser 
deutlich erkennbar sein, andernfalls handeln Sie sich den Verdacht ein, ein Plagiat verfasst zu haben.

http://www.megacard.at


Erfolgreich wissenschaftliche Arbeiten schreiben

33 

Literaturrecherche und Verwertung

Ein Beispiel soll verdeutlichen, wie man so etwas macht.

Als referierte Wiedergabe könnte der Text so aussehen:
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7	 Thema und Fragestellung
Mit dem Abschluss der ersten Literaturrecherche beginnt der schwierigste Teil Ihrer Diplomarbeit. Sie müssen nun eine 
Fragestellung zu Ihrem Thema finden. Die sogenannte Forschungsfrage. Gemeint ist damit, dass Sie nicht ziellos Fakten 
und Theorien zu einem Thema referieren, sondern Ihrem Thema eine Richtung geben. Eine Fragestellung, an deren Ende 
eine Antwort steht.

Diese Forschungsfrage ist der rote Faden, der Sie durch Ihre Arbeit leitet. An dieser Linie entlang können Sie Theorien 
referieren und kritisieren, empirische Materialien zur Beweisführung einbringen und Hypothesen aufstellen.

7.1	 Die eigene Fragestellung finden

Anfangs haben Sie natürlich nur eine vage Idee von Ihrem Thema, deshalb möchte ich den gesamten Vorgang der 
Themenwahl, Eingrenzung und Zuspitzung auf eine Fragestellung anhand eines durchgehenden Beispiels darstellen.

Nehmen wir an, Sie hätten sich „irgendetwas“ mit „E-Learning“ ausgesucht. Es gibt verschiedene Methoden, wie Sie 
diesen Themenkomplex zunächst erfassen können, um ihn später einzugrenzen. Eine davon ist das Cluster (siehe Kap. 
3.1).Sie könnten aber auch in Form eines free writings 15 Minuten lang alles aufnotieren, was Ihnen zu dem Thema durch 
den Kopf geht. Unzensiert, damit Sie auch Dinge aufschreiben, die scheinbar nicht zu Ihrem Thema passen. Scheinbar 
Unpassendes wird oft erst bei weiterem Nachdenken klar und führt nicht selten in tiefere Schichten eines Themas.

Hier ein Beispiel eines 15minütigen free writings zum Thema „E-Learning“:

Wie Sie bemerkt haben werden, sind die meisten Stichpunkte als Fragen formuliert. Das kommt nicht von ungefähr. Da 
das Thema noch so weitläufig und undifferenziert ist, sind Fragen die einzige Möglichkeit, die verschiedenen Aspekte der 
Thematik aufzuzeigen. Antworten gibt es noch nicht. 
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Eigentlich ist es ganz einfach: Eine wissenschaftliche Fragestellung greift einen bestimmten Aspekt eines Themas heraus 
und sucht nach einer Antwort. Wenn Sie die obigen Fragen noch einmal genau ansehen, werden Sie feststellen, dass sich 
daraus schon eine ganze Reihe Themen ableiten lassen. 

Sie könnten zum Beispiel folgende Aspekte herausgreifen:

→ E-Learning und Lehrerbild
→ E-Learning und neue Technologien wie Apps
→ Methodische Probleme des E-Learnings
→ E-Learning und Teilnehmermotivation

Keine Angst. Sie haben das Thema nicht ins Uferlose erweitert, sondern Sie haben ein Thema auf ein anderes bezogen. 
Damit haben Sie aus der Unmenge der Variablen eine Möglichkeit ausgewählt. 

Jetzt können Sie beginnen, Material zu dem ausgewählten Themenkreis zu sichten. Die zweite Phase der Literaturrecherche 
beginnt. Diesmal können Sie schon konkreter vorgehen. Sie sammeln Fakten, Statistiken, Theorien, Probleme und 
Lösungsansätze, die sich auf das Verhältnis der beiden Themenschwerpunkte beziehen.

Bei der Suche nach der richtigen Fragestellung verhalten Sie sich am besten wie ein Interviewer oder ein neugieriger 
Journalist. Nehmen Sie sich nun ein (Ihr) noch undifferenziertes Thema vor und richten Sie folgende Fragen sich selbst:

https://shop.bankaustria.at/Produkte/Privatkunden/Konto/Studenten-Konto.aspx?ucid=INT-1671-20151201-Studentenkonto-E-Book
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7.2 	 Methoden der Themeneingrenzung

Nehmen wir an, Sie hätten sich aus dem obigen Beispiel die Verbindung „E-Learning und Erwachsenenbildung“ ausgesucht. 
Damit fallen eine Reihe anderer Themen weg, um die Sie sich nun nicht mehr kümmern müssen. Sie brauchen keine 
Literatur mehr über betriebliche Weiterbildung, Sie müssen sich nicht mehr um herkömmliche pädagogische Konzepte 
kümmern und auch die schulische Ausbildung spielt für Ihre Überlegungen keine Rolle mehr. 

Fast ebenso wichtig wie die Klärung der Frage „Was gehört zu meinem Thema?“ ist die Gegenfrage „Was gehört nicht 
zu meinem Thema?“

7.2.1	 Die 7-W-Fragen

Im nächsten Schritt geht es darum, das ausgewählte Thema genauer zu untersuchen, seine Möglichkeiten und Grenzen 
auszuloten. Esselborn-Krumbiegel (2004, S.64-66) schlägt dazu die 7-W-Fragen vor. Auf  das Thema „E-Learning und 
Erwachsenenbildung“ angewandt könnte das so aussehen:
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1.	 Was genau will ich herausfinden?
Erwachsenenbildung ist ein riesiger Bereich. In welchen Bereichen der Erwachsenenbildung gibt es überhaupt 
E-Learning? Ist E-Learning eine einheitliche Methode oder gibt es Lernvarianten?

2.	 Welche Unterfragen könnte ich stellen?
Will ich mich eher mit Lernmethoden beschäftigen oder z.B. den Ablauf eines konkreten E-Learning-Programms 
untersuchen?

3.	 Welche Ähnlichkeiten gibt es zwischen meinem Thema und anderen Themen?
Welche Untersuchungen oder theoretischen Arbeiten gibt es schon zu diesem Thema? Mit welchen Fragestellungen? 
Gibt es Bereiche, die noch nicht erforscht sind? Welche?

4.	 Worin unterscheidet sich mein Thema von ähnlichen Themen?
Ist meine Fragestellung anders? Gehe ich mit anderen Methoden vor? Berufe ich mich auf andere theoretische Positionen?

5.	 Was könnte sich an meinem Thema noch ändern?
Ist der Themenbereich „E-Learning und Erwachsenenbildung noch zu weit gefasst oder schon zu eng? Gibt es noch 
andere, wichtige Aspekte, die ich vergessen habe?

6.	 Was soll an meinem Thema unbedingt bleiben?
Was ist mit besonders wichtig und warum? Welche Kenntnisse und Erfahrungen kann ich einbringen ohne weitere 
Recherchen durchführen zu müssen?

7.	 Welchen Platz hat mein Thema in der Forschungslandschaft?
Ist das Thema schon oft behandelt worden? Gibt es ausreichend, aber nicht zu viel Literatur? Wo ist mein Standpunkt 
innerhalb der wissenschaftlichen Debatte zu diesem Thema?

7.2.2	 Eingrenzungsvariablen

Eine weitere Methode besteht darin, das Thema „E-Learning und Erwachsenenbildung“ in zeitlicher, örtlicher oder 
räumlicher Hinsicht einzugrenzen. Kruse (1994, S. 127 – 129) stellt dazu die folgenden Variablen vor:

-- Einen Aspekt auswählen
In Bezug auf unser Thema könnten wir verschiedene Formen des E-Learning als Hauptaspekt der Arbeit 
auswählen. Das Thema würde dann lauten: „Anwendungsformen des E-Learning in der Erwachsenenbildung“.

-- Die Betrachtungsebene einschränken
Jedes Thema lässt sich aus unterschiedlichen wissenschaftlichen Perspektiven betrachten. Wir könnten eine 
Arbeit über „Probleme des E-Learnings aus linguistischer Sicht“ schreiben.

-- Neues hervorheben
Eine neue Entwicklung auf dem entsprechenden Gebiet kann sich ebenfalls im Thema niederschlagen. „Apps 
als innovative Form des E-Learnings“.
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-- Einen Einzelfall herausheben
Eine beliebte Technik der Einschränkung besteht darin, ein Thema anhand eines Einzelfalls zu untersuchen. 
Thema: “Möglichkeiten und Grenzen des E-Learnings an der Uni Köln“.

-- Personen auswählen
Gibt es Personen oder Institutionen, die für ein bestimmtes Wissensgebiet stehen? In unserem Fall könnte man 
daraus folgendes Thema machen: „E-Learning und die Initiative ‚Schulen ans Netz‘“.

7.2.3 	 Praktische Beispiele

Die optimalen Eingrenzungsergebnisse erzielt man, indem man drei Variablen zueinander in Beziehung setzt. Bisher haben 
wir die Variablen „E-Learning“ und „Erwachsenenbildung“ aufeinander bezogen. Um den Themenkreis weiter einzuengen, 
nehmen wir nun an dem immer noch umfangreichen Begriff „Erwachsenenbildung“ eine weitere Einschränkung vor. Wir 
wählen als Beispiel die VHS München aus. Das endgültige Thema lautet dann: „E-Learning in der Erwachsenenbildung 
am Beispiel der VHS München“.

Sobald man also drei Variablen zueinander in Beziehung setzt, bieten sich genügend Möglichkeiten, ein Thema so 
einzugrenzen, dass es im Rahmen einer Diplomarbeit bearbeitbar ist.  Abschließend einige Themenbeispiele aus 
unterschiedlichen Wissenschaftsdisziplinen, die das Gesagte noch einmal verdeutlichen.

http://ticketing.bankaustria.at/


Erfolgreich wissenschaftliche Arbeiten schreiben

39 

Thema und Fragestellung

7.3	 Das Exposé

Sobald Sie die Vorarbeiten für Ihre Arbeit beendet und einen Titel gefunden haben, sollten Sie als nächsten Schritt ein 
Exposé verfassen. Das Exposé ist eine wichtige Grundlage für das Gespräch mit Ihrem Betreuer (siehe Kap. 7.4.) Es hat 
aber auch noch einen anderen Nutzen. Es bewahrt Sie davor, mit Ihrer Arbeit in eine Sackgasse zu geraten, die Ihnen 
zusätzliche Arbeit abverlangt und Zeit kostet.  Außerdem lässt sich anhand des Exposés feststellen, ob die Arbeit noch 
Lücken hat, die ausgefüllt werden müssen.

Verwenden Sie also genügend Zeit für ein gutes Exposé. Neben der Gliederung ist es der „Fahrplan“, der Sie durch die 
Arbeit leitet. Trotzdem ist es ein vorläufiges Konzept. Niemand erwartet von Ihnen, dass Ihr Exposé zur Gänze die geplante 
Arbeit darstellt. Das ist zu diesem Zeitpunkt schlicht nicht möglich. Sie sollten aber zu den folgenden Themen in Ihrem 
Exposé auf 2-3 Seiten Stellung beziehen:

-- →Was ist die Ausgangssituation der Arbeit?
Hier können Sie kurz charakterisieren, welcher Umstand Sie auf die Idee gebracht hat, sich gerade mit diesem 
Thema zu beschäftigen. Natürlich ist nicht jede Idee für ein Diplomprojekt relevant. Ihre Idee sollte es wert sein, 
wissenschaftlich untersucht zu werden. Sie haben z.B. eine Forschungslücke entdeckt, möchten ein Experiment 
in Frage stellen oder haben ein Phänomen beobachtet, das in der Öffentlichkeit verstärkt diskutiert wird und 
deshalb für eine wissenschaftliche Betrachtung in Frage käme.

-- →Wie lautet Ihre Fragestellung?
Was man unter einer Fragestellung versteht, habe ich in den vorangegangenen Kapiteln ausführlich erklärt. 
Wichtig ist hier, dass die Fragestellung nicht nur persönlichen Nutzen für den Autor hat, sondern dass sie 
wissenschaftlich relevant ist. Sie muss also über das subjektive Interesse hinausgehen. Außerdem sollte sie 
einen gewissen Originalitätsgrad haben, also nicht bereits in zigfacher Ausfertigung bearbeitet worden sein. 
Schreiben Sie deshalb auf, was Sie mit Hilfe Ihrer Arbeit herausfinden wollen. Wenn möglich, spitzen Sie das 
Ganze auf eine Fragestellung zu.
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-- →Wie ist der Forschungsstand?
Natürlich können Sie zu diesem Zeitpunkt noch nicht den kompletten Forschungsstand zu Ihrem Thema 
darstellen. Aber Sie sollten sich bereits einen Überblick über die relevante Literatur verschafft haben. Falls Sie 
einen speziellen Aspekt zu einem Thema gewählt haben, das schon mehrfach behandelt wurde, sollten Sie auf 
Theorien und Ergebnisse des Gegenstands Bezug nehmen.

-- →Welche Methoden wenden Sie an?
Je nach Fachrichtung kann es sehr unterschiedlich sein, mit welchen Methoden Sie Ihr Thema untersuchen. 
Bei Medizinern dürften experimentelle Anordnungen im Vordergrund stehen. In den Sozialwissenschaften 
könnte die Methode auch in einer Diskussion unterschiedlicher Theorien bestehen. Bei einer empirischen 
Arbeit können Interviews oder teilnehmende Beobachtung die Methode der Wahl sein.

-- →Welche Arbeitsschritte (Gliederung) wollen Sie vornehmen?
Hier reicht in der Regel eine beigefügte vorläufige Gliederung. Sie soll dem Betreuer einen ungefähren Überblick 
über den geplanten Ablauf Ihrer Arbeit geben.

-- →Welches Ziel verfolgen Sie mit der Arbeit?
Auch hier wissen Sie nicht im Vorhinein die genauen Ergebnisse. Aber Sie sollten sich bereits im Exposé 
Gedanken darüber machen, was denn am Ende das Ergebnis sein könnte.

Hier noch einmal kurz zusammengefasst die wichtigsten Stichpunkte für ein Exposé:
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7.4	 Das Gespräch mit dem Betreuer

Bei vielen Studenten ist das Gespräch mit dem Betreuer etwa so beliebt, wie eine Mischung aus Schulprüfung und 
Vorstellungsgespräch. Man kann die Vorbehalte nicht ganz von der Hand weisen. Tatsächlich geht es um eine Art Prüfung. 
Das vorgestellte Konzept wird positiv oder negativ beurteilt wie eine Schulaufgabe und gleichzeitig sollte der „Delinquent“ 
den Eindruck erwecken, die Sache voll im Griff zu haben. Leider bleibt an den meisten Universitäten unausgesprochen, 
was man fragen darf, ohne sich eine Blöße zu geben und an wen man sich damit am besten wendet. Dadurch verstärkt 
sich das ohnehin schon vorhandene Machtverhältnis zwischen Betreuer und Diplomand. Die diffusen Anforderungen 
an eine Wissenschaftssprache (siehe Kap. 2.2.), die während der Studienzeit nie genau benannt werden, geschweige denn 
in vorbereitenden Kursen gelehrt, tun ein Übriges. 

Viele zögern deshalb das Betreuungsgespräch immer weiter hinaus und stehen irgendwann vor der Tatsache, dass der 
Betreuer die Arbeit nicht oder nur teilweise akzeptiert.  Diese Haltung ist vollkommen falsch, denn sie schadet nur Ihnen 
selbst.

Wenn Sie mit einer gewissen Furcht an das Betreuungsgespräch herangehen, dann versuchen Sie, sich folgendes klar 
zu machen: Ihr Betreuer ist verpflichtet, Ihnen mit Rat und Tat zur Seite zu stehen. Es handelt sich nicht um ein 
Entgegenkommen, das gnädigerweise gewährt wird, sondern die Hochschulordnung sieht diese Regelung vor.

https://shop.bankaustria.at/Kampagnen/Wohnkredit.aspx?ucid=INT-1858-20160525-Wohnkredit-E-Book
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Natürlich weiß ich, dass die Praxis an den Hochschulen oft anders aussieht. Termine bei Betreuern sind schwer zu 
bekommen, und wenn, dann sind sie oft zu kurz. Umso wichtiger ist es deshalb, dass Sie selbst eine klare Vorstellung 
davon haben, was Sie in  einem Betreuungsgespräch erreichen wollen. Sie sind der (kommende) Fachmann/die Fachfrau 
auf Ihrem Gebiet. Sie können die Vorgaben des Gesprächs setzen. 

Bereiten Sie sich also gründlich auf solche Gespräche vor. Definieren Sie die Ziele, die Sie erreichen wollen. Wenn Sie 
unsicher sind, probieren Sie in einem Rollenspiel mit einem Kommilitonen das Gespräch vorher aus.

Unter der Voraussetzung, dass Sie mit einem klar strukturierten Exposé an Ihren Betreuer herantreten, könnten Sie 
folgende Fragen stellen:

-- Genügt das Thema XY den Anforderungen an eine wissenschaftliche Arbeit?
-- Ist es zu umfangreich/zu wenig umfangreich?
-- Hat der Betreuer Ergänzungsvorschläge zum Thema?
-- Welche weitere Literatur schlägt der Betreuer zum Thema vor?
-- Ist die Methode Erfolg versprechend für die Arbeit?
-- Sind die Arbeitshypothesen tragfähig? 
-- Was muss in der Darstellung von Theorien und Konzepten beachtet werden?
-- Was ist insgesamt gelungen/Was sollte verbessert werden?
-- Worauf achtet der Betreuer besonders bei der Benotung?
-- In welchen Abständen ist ein weiteres Gespräch vorgesehen?
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8	� Aufbau einer wissenschaftlichen 
Arbeit 

Der formale Aufbau einer wissenschaftlichen Arbeit wird an den meisten Universitäten durch Muster vorgegeben. Sollte 
dies an Ihrer Universität nicht der Fall sein, können Sie sich an folgende Reihenfolge halten:

8.1 	 Die Einleitung

Die Einleitung einer wissenschaftlichen Arbeit ist das Tor, durch das der Leser den Raum Ihrer Erörterungen betritt. Sie 
sollte deshalb einen ersten Überblick über die Arbeit geben, allerdings ohne die Ergebnisse vorwegzunehmen. Ähnlich 
wie im literarischen Bereich hat die Einleitung die Funktion, beim Leser die Neugierde auf das Thema zu wecken.

Was erwartet sich der Leser, wenn er das Thema „E-Learning in der Erwachsenenbildung am Beispiel der VHS München“ 
liest? Zunächst einmal möchte er wissen, vor welchem Hintergrund und in welchem Kontext das Thema erörtert wird. In 
welchen Lernbereichen spielt E-Learning eine Rolle? Gibt es Daten über die zunehmende Verbreitung des E-Learnings? 
Sind aktuelle Untersuchungen bekannt, in denen das E-Learning gegenüber konventionellen Lernmethoden besser 
abschneidet?

Für die Darstellung des Hintergrunds eignen sich also insbesondere aktuelle Fakten, die die Bedeutung des Themas 
unterstreichen und bereits einen ersten Hinweis darauf geben, warum das Thema wert ist, näher untersucht zu werden.

In nächsten Schritt folgt eine Hinführung zur zentralen Fragestellung der Arbeit. Ist am Beispiel der Münchner VHS der 
Nachweis durchführbar, dass E-Learning gegenüber konventionellen Lernmethoden von Vorteil ist? Ein kurzer Hinweis 
darauf, welche Auswirkungen ein positives Ergebnis dieser Fragestellung auf die Methodik der Erwachsenenbildung hätte, 
erläutert die Relevanz des Themas. Daran anschließend kann man nun die zentralen Hypothesen aufführen.
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Bei manchen Arbeiten ist es sinnvoll, auch die Grenzen der eigenen Bearbeitung des Themas zu benennen. Bezieht man 
sich beispielsweise auf einen bestimmten theoretischen Ansatz, sollte man kurz erläutern, warum man gerade diesen für 
das Thema passend hält. Gleichzeitig sollte man erläutern, warum ein andere theoretischer Ansatz nicht gewählt wurde. 
Die Formulierung der Zielsetzung der Arbeit und der damit einhergehenden und zu beantwortenden Fragen schließt 
diesen Teil ab.

Im weiteren Verlauf der Einleitung liegt der Schwerpunkt auf der Darstellung der Vorgehensweise und der verwendeten 
Methoden. Welches Thema wird genau untersucht, welche Unterthemen? Wie ist die Vorgehensweise der Beweisführung? 
Warum sind die verwendeten Methoden besonders gut zur Erforschung des Themas geeignet? Den Abschluss der 
Einleitung bildet ein kurzer Überblick über den Gesamtaufbau der Arbeit und den Inhalt der einzelnen Kapitel.   

Einleitungen für Diplomarbeiten müssen in der Regel mindestens zwei Mal verfasst werden. Zu Beginn dienen sie dazu, 
sich selbst einen Überblick über den Ablauf der Arbeit zu verschaffen. In der Endphase wird die Einleitung unter Einbezug 
der Veränderungen, die sich beim Schreiben ergeben haben, noch einmal neu formuliert. Zusammenfassend noch einmal 
die Stichpunkte für die Einleitung:

http://www.bankaustria.at/cashback/?ucid=INT-1857-20160525-CashBack-E-Book
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Weniger ausufernd als bei geisteswissenschaftlichen Diplomarbeiten gestaltet sich die Einleitung einer 
naturwissenschaftlichen Arbeit. Zwar wird auch hier der Leser zunächst in die allgemeine Thematik und das aktuelle 
Spezialgebiet eingeführt. Anhand von Literatur wird dann der Forschungsstand referiert und das zu untersuchende Problem 
definiert. Dabei liegt der Schwerpunkt auf der genauen Themeneingrenzung und der Präzision der Fragestellung. Alle 
für die Untersuchung verwendeten Methoden und Materialien gehören aber nicht in die Einleitung der Arbeit, sondern 
werden im Hauptteil erörtert.  

Naturwissenschaftliche Diplomarbeiten verlangen keinen Schönheitspreis hinsichtlich der sprachlichen Formulierung. 
Während bei geisteswissenschaftlichen Arbeiten eine elegante, differenzierte Sprache durchaus in die Bewertung mit 
einfließt, spielt dies bei naturwissenschaftlichen Arbeiten überhaupt keine Rolle. Im Gegenteil: Gefragt sind kurze, knappe 
Sätze, die sachlich und ohne Schnörkel das Wesentliche darstellen.

8.2	 Der Hauptteil

In meinen Coachings mit Studenten habe ich oft die Erfahrung gemacht, dass das chronologische Vorgehen beim Schreiben 
einer wissenschaftlichen Arbeit eher unproduktiv ist. Die Rohfassung seines Textes sollte man nicht mit der Einleitung 
beginnen, sondern mit dem Hauptteil. Im Hauptteil werden die relevanten Dinge behandelt, mit denen Sie sich während 
Ihrer Literaturrecherchen bereits beschäftigt haben. Fangen Sie deshalb mit dem Hauptteil Ihrer Arbeit an. Zögern Sie 
auch nicht, sich einen der Unterpunkte als erstes herauszupicken. Auch hierbei kommt es weniger auf die Reihenfolge an 
als darauf, wo Sie am leichtesten einen Zugang finden. 

8.2.1	 Gliederungstechniken des Hauptteils

Gliederungen sollen dem Leser einen roten Faden an die Hand geben, damit er den logischen Aufbau der Arbeit 
nachvollziehen kann. Viele Studierende unterschätzen die Bedeutung der Gliederung nach dem Motto „je mehr 
Unterpunkte, desto tiefschürfender die Aussage“. In Wahrheit führt diese Haltung dazu, sich in Nebensächlichkeiten zu 
verzetteln. 

Das Kennzeichen einer guten Gliederung ist, dass sie dem Schreiber selbst klare Handlungsanweisungen gibt, was zu 
seinem Thema gehört und was nicht. Jedes Kapitel sollte eine (Teil)antwort auf die zentrale Fragestellung der Arbeit geben. 
Jedes Unterkapitel sollte zum Übergeordneten in einer klar erkennbaren Beziehung stehen.

Die gebräuchlichste Einteilung zur Gliederung von Texten ist die Verwendung der Dezimaleinteilung. Alle gleich 
wichtigen Hauptpunkte erhalten die Kennung 1.; 2.; 3. usw. Entsprechend die erste Untergliederung 1.1; 1.2 und die 
zweite Untergliederung 1.1.1; 1.1.2. Wichtig ist, dass jede Gliederungsstufe bei weiterer Untergliederung mindestens zwei 
Unterpunkte hat.

Unter den jeweiligen Kapiteln und Unterkapiteln muss zwingend ein Text stehen, der den Inhalt kurz vorstellt. Es dürfen 
also keine Überschriften ohne nachfolgenden Text verwendet werden.
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In der folgenden Tabelle habe ich die wichtigsten Gliederungsarten und ihre Merkmale aufgeführt:
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Tabelle 1 Gliederungstechniken

http://www.bankaustria.at/cashback/?ucid=INT-1857-20160525-CashBack-E-Book
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8.2.2	 Der Hauptteil sozialwissenschaftlicher Arbeiten

Der Hauptteil einer geistes-, sozial- oder wirtschaftswissenschaftlichen Diplomarbeit beginnt mit der Darstellung und 
Erläuterung des theoretischen Hintergrunds der Fragestellung. Dabei sollte nicht nur Basisliteratur referiert werden, 
sondern auch neuere und weiterführende Literatur. Ergänzend sollte ausgeführt werden, warum man sich gerade auf die 
gewählte Theorie bezieht und welche Vorteile sie in Bezug auf den Untersuchungsgegenstand bietet. Auch eine Abgrenzung 
des theoretischen Ansatzes sowie die Darstellung der Grenzen seiner Reichweite gehören in diesen Teil.

Der theoretische Hintergrund bildet die Grundlage für die nachfolgenden Hypothesen. Sie müssen nachvollziehbar aus der 
Theorie abgeleitet werden können. Im vorgestellten Beispiel des E-Learning könnte dies ein kommunikationstheoretischer 
Ansatz sein. Je nach Ausrichtung der Fragestellung werden dann die entsprechenden Hypothesen abgeleitet. Geht es um 
die Didaktik des E-Learning, zielen die Hypothesen in diese Richtung. Steht ein Vergleich zum herkömmlichen Unterricht 
im Vordergrund, beziehen sich die Hypothesen darauf. 

Achten Sie darauf, Hypothesen so zu formulieren, dass sie auch empirisch überprüft werden können. Allgemeine 
Formulierungen á la „E-Learning ist herkömmlichem Unterricht didaktisch überlegen“ können in dieser Allgemeinheit 
nur durch groß angelegte Untersuchungen verifiziert oder falsifiziert werden. In jedem Fall würden sie den Rahmen einer 
Diplomarbeit sprengen. Kornmeier (2011, S.125) verweist darauf, dass Hypothesen einerseits einen hinreichend großen 
Informationsgehalt besitzen müssen, andererseits empirisch überprüfbar und in ihrer Aussage präzise und eindeutig sein 
müssen. Eine überprüfbare Hypothese bezogen auf das Thema E-Learning könnte z.B. lauten „E-Learning vermindert die 
Chancenungleichheit zwischen Jungen und Mädchen in naturwissenschaftlichen Fächern gegenüber dem konventionellen 
Unterricht.“ Eine solche Aussage könnte anhand von Prüfungsergebnissen der jeweiligen Klassen empirisch belegt werden.

In einem weiteren Teil beginnt wird der methodische Hergang der Untersuchung dargestellt. Auch hier gibt es verschiedene 
Möglichkeiten. Bei einer vergleichenden Arbeit werden die verschiedenen Quellen, auf die sich die Arbeit bezieht, in 
ihrer Bedeutung für die Ausgangsfrage dargestellt. Bei einer empirischen Arbeit (siehe Kap 8.2.3) werden die verwendeten 
Methoden vorgestellt. Bei einer rein theoretischen Arbeit stehen die angeführten Theorieelemente im Vordergrund. 

Der dritte Abschnitt des Hauptteils besteht aus drei Elementen. Zunächst sollen Sie die Ergebnisse der durchgeführten 
Untersuchung präsentieren. Dabei beziehen Sie sich wieder auf die eingangs formulierten Hypothesen. Achten Sie darauf, 
wirklich nur die Fakten darzustellen, ohne Wertung. Die Interpretation und Bewertung erfolgt erst danach in einem zweiten 
Schritt. Schließlich sollten Sie in einer Diskussion der Ergebnisse die gewonnenen Erkenntnisse mit bereits vorhandenen 
Untersuchungsergebnissen vergleichen und evtl. Unterschiede herausarbeiten.

8.2.3	 Besonderheiten empirischer Arbeiten

Empirische Arbeiten, insbesondere im Bereich der Sozialwissenschaften, unterscheiden sich von theoretischen Arbeiten in 
erster Linie durch die genaue Darstellung des Forschungsdesigns und der einzelnen, praktischen Untersuchungsschritte.
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Wie theoretische Arbeiten  gehen auch empirische zunächst von der Formulierung einer Forschungsfrage aus. Dabei muss 
besonders darauf geachtet werden, dass das gewählte Problem im Rahmen einer Diplomarbeit auch überschaubar behandelt 
werden kann. In aller Regel werden Diplomanden bei empirischen Arbeiten eher zu qualitativen als zu quantitativen 
Untersuchungsverfahren greifen. Repräsentative Verfahren und Aussagen sind für eine Diplomarbeit sowohl in zeitlicher 
Hinsicht als auch vom Materialaufwand kaum zu schaffen.

Ist die Fragestellung gefunden, wird sie zunächst anhand aktueller Literatur in einen theoretischen Zusammenhang 
eingebettet. Daraus erfolgt die Ableitung der Hypothesen. Hier liegt einer der Stolpersteine empirischer Arbeiten. 
Bei der Formulierung der Hypothesen muss man nämlich genau darauf  achten, dass die Begriffe und Variablen, die 
darin verwendet werden, auch in empirisch fassbaren Größen gemessen werden können. Diesen Vorgang nennt man 
Operationalisierung. Begriffe müssen also genau definiert und in messbare Einheiten umgesetzt werden. Daraus ergibt 
sich der Variablenplan für die eigentliche Untersuchung. 

Ein Beispiel: Hat man die Hypothese aufgestellt, dass sich das Umweltbewusstsein von Studenten der Universität XY erhöht 
hat, muss man zunächst einmal definieren, was man unter Umweltbewusstsein verstehen will. Sodann müssen Variablen 
gefunden werden, in denen Umweltbewusstsein sinnvoll gemessen werden kann. Ferner muss definiert werden, woran 
sich erkennen lässt, dass sich das Umweltbewusstsein erhöht hat. 

http://www.megacard.at
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In der Beschreibung des Forschungsdesigns werden dann die abhängigen und unabhängigen Variablen dargestellt und ihr 
Bezug zur Fragestellung erläutert. Ebenso wird das Sample der zu untersuchenden Fälle (Studenten der Universität XY) 
mit allen wichtigen Merkmalen im Untersuchungsplan beschrieben. Dies gilt insbesondere, wenn eine Stichprobe gezogen 
wurde. Dann muss man begründen, warum die gewählte Stichprobe für den Untersuchungsgegenstand angemessen 
erscheint.

Im nächsten Schritt erfolgt die Beschreibung der Durchführung der eigentlichen Untersuchung. Sie sollte so abgehalten 
sein, dass sie  - ähnlich wie bei naturwissenschaftlichen Untersuchungen – von anderen Forschern wiederholt werden kann. 
Testverfahren (z.B. Korrelationstests) müssen nicht eigens beschrieben werden, es sei denn, Sie haben ein eigenständiges 
statistisches Verfahren entwickelt. Wohl aber muss begründet werden, warum bestimmte Testverfahren im Rahmen der 
Untersuchung zum Einsatz kommen.

Bei der Darstellung der Untersuchungsergebnisse müssen Sie in Form von Tabellen, Diagrammen u.ä. zunächst die 
ermittelten Daten darstellen und zu den eingangs formulierten Hypothesen und Zielsetzungen Ihrer Arbeit in Beziehung 
setzen. Erst im letzten Schritt erfolgt die Interpretation der ermittelten Ergebnisse. Interpretationen haben jedoch immer 
einen eingeschränkten Aussagewert, deshalb müssen an dieser Stelle auch die Grenzen und ungelösten Probleme der 
Untersuchung mit einbezogen werden.  

8.2.4	 Der Hauptteil naturwissenschaftlicher Arbeiten

Der Hauptteil einer naturwissenschaftlichen Arbeit beginnt mit der Darstellung des verwendeten Materials und der 
Methoden. Beschreiben Sie genau Ihren Untersuchungsgegenstand oder die Probandengruppe, die Sie untersuchen. Geben 
Sie an, welche Materialien Sie für die Untersuchung verwenden, z.B. welche Chemikalien Sie mit welchem Reinheitsgrad 
verwendet haben. Stellen Sie die eigene Versuchsanordnung so detailliert dar, dass sie anhand Ihrer Beschreibung 
zur Überprüfung wiederholt werden kann. Machen Sie eine genaue Aufstellung der verwendeten Geräte und ihrer 
Bezeichnung. Die eigentliche Versuchsanordnung sollte in einfacher, klarer Sprache formuliert sein und im Zweifelsfall 
auch für Laien nachvollziehbar sein.  

Im Ergebnisteil der Arbeit wird noch einmal kurz das Untersuchungsdesign dargestellt, damit der Leser die Resultate 
besser einordnen kann. Zunächst werden die Ergebnisse nur referiert, es erfolgt keine Wertung. Hierbei verweisen Sie auf 
entsprechende Tabellen oder Grafiken im Anhang. Bedenken Sie aber, dass eine Tabelle allein noch keine Aussage hat, 
wenn sie nicht entsprechend erläutert wird. Stellen Sie die Ergebnisse sachlich und objektiv dar ohne Schnörkel. In den 
meisten Fällen wird im Ergebnisteil die Vergangenheitsform verwendet („das Signal war eindeutig“).

Den letzten Teil bildet die Ergebnisdiskussion. Hier sollen Sie Ihre eigenen Ergebnisse in einen Zusammenhang mit der 
aktuellen Forschung bringen. Erläutern Sie die Bedeutung Ihrer Untersuchung und Ihre Relevanz im Hinblick auf die 
Forschung. Stellen Sie auch kritisch mögliche Fehlerquellen dar. Erst in diesem Teil können Sie Interpretationen vornehmen 
oder hypothetische Vermutungen anstellen, die Sie jedoch immer als solche ausweisen müssen. 
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8.3	 Der Schlussteil

Der Schlussteil einer wissenschaftlichen Arbeit hat zwei Schwerpunkte: Zum einen die Zusammenfassung der Ergebnisse, 
zum anderen den Ausblick auf weiterführende Fragen oder Untersuchungen, die durch Ihre Arbeit angestoßen wurden.

Die Zusammenfassung sollte nicht noch einmal schon Gesagtes wiederholen, sondern dem Leser den Stellenwert Ihrer 
Untersuchungen im Rahmen der Forschungslandschaft verdeutlichen. Es geht also um die Bedeutung Ihrer Ergebnisse 
für die wissenschaftliche Diskussion. Stellen Sie dar, warum Ihre Untersuchung wichtig ist, was genau Sie herausgefunden 
haben und welche Bedeutung die Ergebnisse haben.

Nicht zwingend erforderlich, aber doch honoriert wird ein Ausblick. Sie können zum Beispiel anführen, welche 
Konsequenzen Ihre Ergebnisse für die Praxis in dem untersuchten Bereich haben könnte. Führen Sie auch an, welche 
Forschungsfragen u.U. neu gestellt werden müssten und wie entsprechende Untersuchungen durchgeführt werden sollten. 

Inhaltlich sollten Einleitungs- und Schlussteil einer Diplomarbeit sich aufeinander beziehen. Auch deshalb ist es sinnvoll, 
zunächst den Hauptteil der Arbeit zu schreiben. Denn erst am Ende können Sie diesen gedanklichen Zusammenhang 
darstellen. Ein inhaltlicher Bezug lässt sich dadurch herstellen, dass man in der Einleitung die offenen Fragen in Bezug auf 
das Thema formuliert, während der Schluss die dazu gefundenen Ergebnisse und ihre Bedeutung für die Praxis darstellt.

8.4	 Der Anhang

Im Gesamtaufbau einer wissenschaftlichen Arbeit folgt nun das Literaturverzeichnis. Es dokumentiert, auf welche Quellen 
Sie sich bei Ihrer Arbeit bezogen haben.  In Kapitel 9 finden Sie dazu die wichtigsten Regeln.

Ein abschließender Anhang ist nicht für jede Diplomarbeit erforderlich. Er empfiehlt sich aber, wenn man umfangreiches 
Material verarbeitet hat. Für eine ethnologische Untersuchung kann z.B. ein Anhang mit dem genauen Wortlaut der 
durchgeführten Interviews sinnvoll sein. Bei der Darstellung der Untersuchungsergebnisse würde dies nur den Lesefluss 
stören. Naturwissenschaftliche Arbeiten haben fast immer einen Anhang, in dem Abbildungen, mathematische Formeln, 
Bezugsquellen und Tabellen aufgeführt werden.
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9	 Richtig zitieren
Bei allen wissenschaftlichen Arbeiten wird größter Wert auf die Kennzeichnung der Urheberschaft von Gedanken gelegt. 
Jede Form der Übernahme fremden Gedankenguts, seien es Zitate, Zusammenfassungen oder inhaltliche Aspekte, muss 
mit einer Quellenangabe versehen sein. Dabei unterscheidet man zwischen der Quellenangabe im Text und der Angabe 
im Literaturverzeichnis.

9.1	 Quellenangaben im Text

Quellenangaben im Text können mit zwei unterschiedlichen Verfahren gemacht werden. Entweder mit dem 
Kurzzitationsverfahren, auch Autor-Jahr-Methode genannt oder dem Fußnotensystem. In den meisten Wissenschaften 
hat sich die Autor-Jahr-Methode durchgesetzt, weil sie eine leichtere Lesbarkeit des Textes ermöglicht. 

https://shop.bankaustria.at/Produkte/Privatkunden/Konto/Studenten-Konto.aspx?ucid=INT-1671-20151201-Studentenkonto-E-Book
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Wörtliche Zitate müssen immer mit Anführungszeichen versehen sein. Zitate im Zitat sind durch einfache Anführungszeichen 
zu kennzeichnen. Es dürfen keine Veränderungen an Zitaten vorgenommen werden. Will man eines oder mehrere Wörter 
auslassen, so setzt man eine Klammer mit drei Punkten (…)

9.2 	 Das Literaturverzeichnis

Im Literaturverzeichnis werden alle Quellen genannt, die beim Schreiben der Diplomarbeit eine Rolle gespielt haben, auch 
solche, die nicht ausdrücklich zitiert wurden. Angeordnet wird in alphabetischer Reihenfolge. Hat ein Autor mehr als ein 
Buch in einem bestimmten Jahr publiziert, wird dies durch das Anhängen von Kleinbuchstaben an das Erscheinungsjahr 
dokumentiert. Dabei stehen die neuesten Veröffentlichungen zuerst. Unterschiedliche Vorstellungen herrschen darüber, 
ob der Vorname des jeweiligen Autors im Literaturverzeichnis ausgeschrieben wird oder nicht. Erkundigen Sie sich im 
Zweifelsfall an Ihrem Institut. Am Ende einer Literaturangabe steht jeweils ein Punkt.
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10	�Zehn Tipps gegen 
Schreibblockaden

Schreiben ist für die meisten Menschen mit einer Drucksituation verbunden. Prägend sind hierbei die ersten Erfahrungen, 
die jeder von uns mit dem Schreiben von Aufsätzen in der Schule gemacht hat. Aber auch wer gute Erfahrungen mit dem 
schulischen Schreiben hat, tut sich oft schwer. Das liegt daran, dass niemand – außer Schriftsteller – sich freiwillig an 
einen größeren Text macht. Bei allen Berufen, in denen das Schreiben wichtig ist, ist es zugleich mit Zeitdruck verbunden. 
Denken Sie an Journalisten oder Werbetexter. 

Bei einer Diplomarbeit kommt hinzu, dass Sie sprachlich bestimmte Anforderungen stellt, (siehe Kap. 2.2), für die 
es in Ihrer bisherigen Ausbildung keine gesicherten Anhaltspunkte gibt. Sie betreten praktisch Neuland. Dass es bei 
diesem Lernprozess zu Störungen kommen kann, liegt auf der Hand. Lassen Sie sich aber nicht verunsichern: Nicht jede 
Schreibstörung bedeutet gleich, dass Sie unter einer Schreibblockade leiden. An manchen Tagen schreibt es sich einfach 
leichter als an anderen, so wie an manchen Tagen das Lernen leichter fällt als an anderen. Wenn es denn einen generellen 
Tipp gegen Schreibblockaden geben sollte, dann diesen: Schreiben Sie möglichst dann, wenn Sie nicht schreiben müssen.

Das hört sich paradox an, unterliegt doch die Diplomarbeit selbst einem Zeitlimit. Gemeint ist jedoch folgendes: Wann 
immer Ihnen einen Einfall kommt, sei es in einem Café, in der Straßenbahn oder beim Telefonieren, schreiben Sie ihn 
auf. Gute Einfälle halten sich nicht an Uhrzeiten oder Schreibtische, sondern kommen wann sie wollen. Profis tragen 
daher immer ein Notizbuch mit sich herum, weil sie wissen, dass die beiläufigen Ideen oft die besten sind. 

http://ticketing.bankaustria.at/
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Von einer Schreibblockade sollte man nur sprechen, wenn sich über einen längeren Zeitraum kein Satz zu Papier bringen 
lässt. Meist ist auch dabei nicht ein Unvermögen die Ursache. Wie hätten Sie sonst Ihre Hausarbeiten und Klausuren an 
der Universität geschafft? Oft liegen die Gründe vielmehr darin, dass der Stoff noch nicht genügend bearbeitet ist, dass 
noch wichtige Recherchen fehlen oder dass die Gliederung noch nicht steht. Und nicht zuletzt können private Probleme 
das Schreiben von Texten nachhaltig negativ beeinflussen.

Wenn dies alles nicht der Fall ist, und Sie doch immer wieder an Ihre Schreibgrenzen stoßen, sollten Sie die folgenden 
Tipps ausprobieren:

1.	 Fangen Sie dort an, wo es am leichtesten geht.

Viele Schreibprobleme entstehen dadurch, dass Autoren der Vorstellung anhaften, man müsse einen Text chronologisch 
schreiben. Zwar ist die Chronologie eines Textes in Form einer Gliederung außerordentlich wichtig, sie sagt jedoch nichts 
darüber aus, an welcher Stelle man mit dem Text beginnt. Eine Einleitung schreibt sich oft besser zum Schluss und das 
Referieren einer Theorie ist dann leichter, wenn man den Text gerade gelesen hat.

2.	 Suchen Sie sich einen Adressat für Ihre Texte.

Schreiben ist eine Form der Kommunikation. Dieser Gesichtspunkt gerät beim Schreiben einer Diplomarbeit leicht 
außer Acht. Zu fern und distanziert erscheint der Betreuer, der später die Arbeit liest. Bauen Sie sich deshalb eine 
Brücke. Sie können Ihren Text zum Beispiel wie eine Email an einen Bekannten richten. Sie werden feststellen, dass die 
Formulierungen dann leichter und flüssiger werden. Erst später, wenn der Rohtext beendet ist, können sie ihn dann auf 
Wissenschaftlichkeit „trimmen“.

3.	 Zerlegen Sie Ihre Arbeit in kleine Schritte.

Zu Beginn erscheint Ihnen die Arbeit wie ein großer, unbezwingbarer Berg. Wo ansetzen, wo einsteigen? Arbeiten Sie nach 
der Bergsteiger-Methode, in dem Sie Schritt für Schritt den Berg erklimmen. Voraussetzung dafür ist eine gute Gliederung. 
Das gilt nicht nur für den Gesamttext, sondern auch für die einzelnen Teile. Bevor Sie anfangen zu schreiben, sollten 
Sie sich aufnotieren, in welcher Reihenfolge Sie Ihre Argumente anbringen wollen. Dann fällt das Formulieren leichter.

4.	 Verzetteln Sie sich nicht in stilistischer Perfektion.

Versuchen Sie auf keinen Fall schon beim Schreiben des Rohtextes stilistische Korrekturen anzubringen. Das hält Sie nur 
unnötig auf und verhindert den Schreibfluss. Arbeiten Sie lieber mit der 2-Spalten-Methode (siehe Kap.3.3) und notieren 
Sie eventuelle Änderungen oder Anregungen in der zweiten Spalte.

5.	 Fangen Sie mit kleinen Zeiteinheiten an.

Ein sicheres Mittel, sich eine Schreibstörung einzuhandeln, besteht darin, sich einen ganzen Tag für ein Thema 
vorzunehmen. Machen Sie sich klar, dass Sie so lange niemals die Konzentration aufrecht erhalten können. Auch beim 
Schreiben gelten sinnvolle Arbeitseinheiten. Beginnen Sie mit einer halben Stunde und steigern Sie das Pensum langsam 
auf eineinhalb Stunden. Spätestens dann sollten Sie eine Pause einlegen, bevor Sie mit etwas Neuem beginnen.
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6.	 Schreiben Sie sich niemals leer.

Auch wenn Sie eine gute Schreibphase haben, sollten Sie niemals so lange schreiben, bis Ihnen nichts mehr einfällt. Das 
entstandene Vakuum ist am nächsten Tag nur schwer zu füllen. Schreiben Sie nur bis zu einem vorgegebenen Abschnitt 
und machen Sie sich anschließend Notizen, wie Sie Ihren Text am nächsten Tagh fortsetzen wollen. 

7.	 Beginnen Sie das Schreiben mit einer Aufwärmphase.

Bevor Sie mit dem Formulieren Ihres Textes beginnen, sollten Sie einige Zeit darauf verwenden, die Gedanken und Gefühle 
zu Papier zu bringen, die Ihnen durch den Kopf gehen. Das können unerledigte Aufgaben für den Tag sein, Gedanken an 
eine Reise, die Sie nach der Diplomarbeit antreten wollen oder auch die Stimmung, mit der Sie an Ihre Arbeit herangehen. 
Wolfsberger (2010, S.74f.) spricht von den „Morgenseiten“, in denen jeweils eine halbe Stunde lang Fragen, Probleme und 
Ideen im Zusammenhang mit der Arbeit niedergeschrieben werden.

8.	 Schließen Sie sich einer Schreibgruppe an.

An vielen Universitäten gibt es mittlerweile Schreiblabors und Schreibgruppen für wissenschaftliche Arbeiten. Falls diese 
an Ihrer Universität nicht bestehen, sollten Sie eine eigene ins Leben rufen. Schreibgruppen haben den Vorteil, dass alle 
Teilnehmer über einen bestimmten Zeitraum zusammen sind. Das schafft nicht nur Austausch untereinander, sondern 
bewirkt auch, dass Sie meist länger und konzentrierter an Ihrer Arbeit sitzen als zu Hause im stillen Kämmerlein.

9.	 Wechseln Sie öfter mal den Schreibort.

Ständig am eigenen Schreibtisch zu sitzen, kann ganz schön nerven. Nutzen Sie die Freiheiten, die Ihnen Laptop und 
WLAN bieten. Schreiben Sie zur Abwechslung mal in einem Café, einem Museum oder auch im Freien. Ortswechsel 
haben immer auch zur Folge, dass sich die Gedanken neu sortieren. Eine andere Umgebung beflügelt die Sinne.

10.	 Stellen Sie einen persönlichen Zugang zu Ihrem Thema her.

Ein sarkastischer Spruch besagt, dass Menschen  Psychologie studieren, um mit ihren eigenen Problemen klar zu kommen. 
Lassen wir den Wahrheitsgehalt dieses Bonmots einmal beiseite und betrachten, was inhaltlich damit gemeint ist. Tatsache 
ist wohl, dass niemand sich mit einer Thematik beschäftigt, die ihn nicht persönlich interessiert. Eben das trifft auch 
auf Ihre Diplomarbeit zu. So abstrakt das Thema auch klingen mag, Sie haben es ausgewählt und deshalb hat es auch 
mit Ihnen persönlich etwas zu tun. Schreibens Sie auf, was Sie persönlich an Ihrem Thema interessiert, wo liegen die 
Berührungspunkte, was bedeutet das Thema für Sie? Je persönlicher der Zugang zu einem Thema, desto weniger besteht 
die Gefahr, sich in abstrakten Betrachtungen zu verlieren. 
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